Sonnabend 
den 7. September 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 
zu haben. 
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Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Juſeraten und wird die Spalten⸗ 
Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
berechnet. ! 
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Expedition: STuguſl SEehlr’s Buchhandlung in Sralibor am großen Dinge Dir. 5. 


Bekanntmachung. 

Der zum Pelikanſchen Haufe gehörige Gar: 
ten am hieſigen Garniſonſtalle ſoll vom 1. April 
1851 ab, meiſtbietend verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden zu dem auf 16. September c. 
Nachmittags A Uhr augeſetzten Lizitationster⸗ 
mine eingeladen. 

Ratibor den 24. Auguſt 1850. 


Der Magiſtrat. 


Das vermuthbare Entſtehen, Fortbilden 
und Wiedervergehen der Weltkörper. 
(Schluß.) 

Es kann gegen dieſe Anſicht auch nicht mit Grund ein⸗ 
gewendet werden, daß es bei der ungeheuren Schnelligkeit, 
mit welcher Kometen ihre Bahnen durcheilen, nicht denkbar ſei, 
daß die Schweife derſelben wirkliche Atmoſphaͤren und der An⸗ 
ziehungskraft der Kometenkörper ſelbſt folgſam feien; daß viel⸗ 
mehr, wie verſchiedentlich geſchehen, anzunehmen ſei, daß die 
Schweife der Kometen, weil ſie ſtets eine averſe Richtung gegen 
die Sonne haben, gar keine Körperbeſtandtheile der Kometen 
ſelbſt, ſondern nur durch den Durchgang des Sonnenlichtes durch 
den durchſichtigen Kometenkörper phyſiſch entwickelte Lichterſchei⸗ 
nungen, Lichtbrechungen ſeien. Wenn dieſe Meinung gegründet 
ſein ſollte, da müßten wir dann auch annehmen, daß der Aether⸗ 
raum alle dieſe Eigenthümlichkeiten und Körperheiten beſitze, 
welche die Atmoſphären der Weltkörper die ausſchließ⸗ 
lichen Werkſtätten der Lichterzeungung und Licktfortpflanzung 
ſelbſt haben. Eine folche Annahme wird aber durch unſere frü⸗ 
here Abhandlug gänzlich ausgefchloſfen. Wollte man ſelbſt 
neuen Theorie huldigen, welche die Eutſtehung der Kometenkör⸗ 
per aus ſogenannten Aequatorialringen ableitet, jo müßte man 


der 


auch hiernach nothwendig annehmen, daß die Kometenſchweiſe 
von ganz derſelben körperlichen Beſchaffenheit ſeien, wie der 
Kometenkörper ſelbſt. ; 

In ver vorhin entwickelten Anſicht über Fortbildung der 
Kometenkörper ürfen wir uns auch dadurch nicht irre machen 
laſſen, daß di el etzige Aſtronomie Kometen kennt, welche nach 


hundertjähriget . 
liche Veränderungen in ihrer Geſtaltung gezeigt haben. Die 
Beobachtung zwei⸗ oder dreimaliger Umlänfe reicht zu mathe⸗ 
matiſcher Erkennung von Veränderungen noch nicht aus, wenn 
wir berückſichtigen, daß Kometen, deren Wiederkehr ſchon beobach⸗ 
tet worden ſein ſoll — denn über die Identität der Koͤrper iſt 
man nicht überall einig — wohl ſchon Millionen von Jahren 
beſtehen, die Beobachtung wirklicher Veränderungen alſo min⸗ 
deſtens Tauſende von Jahren erfordert. Wann würden wohl 
die Erdbewohner, um nur Ein Beiſpiel anzuführen, eine Ver⸗ 
änderung an dem Kometen vom Jahre 1843 haben beobachten 
können, welcher nach der Wahrſcheinlichkeitsberechnung ſeiner 
Umlaufszeit hiezu 3338 Erdenjahre braucht? 

Nachdem wir die Fortbildung der Kometen betrachtet ba⸗ 
ben, wenden wir uns nunmehr zu der Frage: wie mögen die 
Kometen entſtanden ſein? Das Wie umſchließt zugleich die Frage 
woraus find fie entſtanden und entſtehen ſie? 

Wir haben einen Urſtoff, Atome generifcher Art, angenom- 
men, aus welchem alle Weltkörper und alles organiſche und ve⸗ 
getabiliſche Leben geſchaffen worden ſind. Demnach müjfen wir 
vorausſetzen, daß dieſer Urſtoff in den unermeßlichen Mäumen 
des Aethers dazu auch vorbanden geweſen (fein müſſe, daß alſe 


ängerer Umlaufzeit noch keine bemerk⸗ 


abgeſtorbene Weltkörper ihren Urſtoff an jene Aetherräume als 
die Offlein für neue Weltſchöpfungen wieder zurückgegeben hatten. 

Denn ohne eine ſolche Vorausbedingung läßt ſich ein 
Urſtoff nach unſerem Prineip nicht 
nach welchem kein vorhandener Urſtoff je in dem 


Vorhandenſein von 
denken, 


Denken wir 
in dem uneruilichen Aetherraume Urſtoff oder 
Atome vorhanden, ſo müſſen wir auch annehmen, daß dieſe, 
an und für ſich ſchon vom Schoͤpfungsgeiſte belebt, ein glei⸗ 
ches Beſtreben nach organiſcher Geſtaltung haben müſſen, 
wie die Atome, die bereits Vereine zu dieſem Zwecke auf 
naturgeſetzlichem Wege eingegangen ſind. Die Löſung der 
Frage: wie erreichen ſie das. Ziel. ihrer Beſtimmung nach 
Vereinigung? liegt uns daher ſchon etwas näher. Ihre 
Verwandtſchaft zu den Atomen bereits vorhandener Welt⸗ 
körper iſt es, welche ihnen den Weg zu Vereinigungen zu glei⸗ 
chen Zwecken anbahnt; ihre Verwandtſchaft iſt es, welche 
ſie nothwendig in Beziehungen mit den ſchon geſchaffenen Welt⸗ 
tötpern bringen muß. Denken wir uns alſo einen Vorrath 
von Urſtoff in einem Aetherraume vorhanden, von abgeſtorbenen 
Weltkörpern dahin zurückgegeben, ſo werden die lebenden Welt⸗ 
körper, welche durch die Macht ihrer Anziehungskraft (Lebens⸗ 
kraft) durch alle ätheriſche Räume hindurch mit einander mehr 
oder weniger in Beziehung und Wechſelwirkung ſtehen, noth⸗ 
wendig auch die in den Aetherräumen zerſtreuten Atome affizi⸗ 
ren, auf ſie mehr oder weniger mit ihrer Lebenskraft einwirken 
und ſie ſo aus dem ſcheinbaren Zuſtande der Ruhe und Träg⸗ 
heit zu dem Beſtreben anregen müſſen, Verbindungen einzuge⸗ 
hen. Dieſe Verbindungen können aber nur eigene und 
ſelbſtſtändige ſein, da die Atome ſelbſt unter ſich ſchon eine ge⸗ 
genſeitige Anziehungskraft äußern, welche ſtark genug iſt, um 
der Anziehungskraft der von der Wiege des jungen Weltkörpers 
unendlich fern ſtehenden Himmelskörper das Gleichgewicht zu 
halten. 
Eutſteht alſo in u PER EEE in dieſer Weiſe ein Bes 
ſtreben vorhandener Atome nach Verbindungen durch eigene 
Kraft und äußere Einwirkungen, ſo iſt ſchon eine Verbindung in 
dunſtartiger Geſtalt von der Größe einer Kanonenkugel als Em⸗ 
bryo für einen neuen Weltkörper groß genug, um als ſolcher ſeine 
Wildungsperiode fortzuſetzen. Denn die Verbindung der Urſtof⸗ 
ſe zu einem ſolchen kleinen Anfange iſt ſchon bedingt durch das 
Daſein einer Anziehungskraft in ſeinem Centrum. Als Körper 
tritt er nun ſchon in ſtärkere Beziehungen zu den bereits ge⸗ 
ſchaffenen Weltkörpern; der Embryo des neuen Weltkörpers er⸗ 
ſtarkt insbeſondere an der Anziehungskraft der Weltkörpers, in 
deſſen Reiche ſeine Wiege ſteht, der ihn beherrſchenden Son⸗ 
ne, und ſeine eigene ſucceſſive Erſtarkung wird dann das Mittel, 
durch welches er die vorhandenen Atome zu ſeiner umfangreiche⸗ 
ren Ausbildung nach und nach unter feine Herrſchaft zieht. 
Was endlich das Wiedervergehen geſchaffener Weltkörper be⸗ 
trifft, ſo ſpricht dafür ſchon die Erfahrung das Wort, daß von 
allem Erſchaffenen nach dem weiſen Schöpfungsplane nichts 
ewig und unverändert dauert, als eben nur das Univerſum im 
Eingangs erwähnten Begriffe; es ſpricht dafür aber auch die 


Zuſtande der Trägheit gedacht werden kann. 
uns alſo 
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was Billionen von Menſchengenerationen 
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dens ‚Gerahrung, daß einzelne Welter, welche als 
hell leuchtende) Sterne am Firmamente Sabrtaifende hindurch 
geglänzt haben, wirklich ſpurlos verſchwunden finds. Das Le⸗ 
bensalter eines Weltkörpers läßt ſich indeß nicht nach Jahrtau⸗ 
ſenden oder Jahrhunderten berechnen, es läßt ſich vielmehr an⸗ 
nehmen, daß ſolches ſeiner hohen Beſtimmung nach Millionen 
von Jahren hindurch dauern muͤſſe. Darum werden denn auch 
viele Jahrtaufende vorübergehen, ehe einmal wieder das Ver⸗ 
ſchwinden eines Sternes, als Bewohner der himmliſchen Räume, 
von den Erdbewohnern wird beobachtet werden können. i 

Iſt Vulcanismus, als Product der Attractionskraft, wie 
bei unſerer Erde ganz unbeſtritten, auch bei andern Weltkörpern 
der eigentliche Schöpfungsaet, durch welchen ſolche, um uns 
dieſes Ausdrucks zu bedienen, zum Bewußtſein ihrer Schöpfung 
und ihres Daſeins gelangen; iſt Vulcanismus ſonach die Lebens⸗ 
kraft eines Weltkörpers, fo iſt der Gegenſatz von Vulcanismus 
— Erſtarrung, Kälte — der Tod des Weltkörpers. So lange 
daher, u ei unſerer Erde ſtehen zu bleiben, die bisher nur 
erſt durch eine ſchwache Kruſte bedeckte, . 
hende Maſſe nicht bis zum Mittelpunkte, 
nißvollen Attractionskraft, erkaltet, d. h. 


innere, vulkaniſch glü⸗ 
dem Sitz der geheim⸗ 
verkruſtet ſein wird, — 
noch nicht erleben wer⸗ 
den —wird auch die Vitalität des Erdkörpers und deſſen Zweckbe⸗ 
ſtimmung im Sonnenſyſtem fortdauern. Mit dem Augenblicke 
aber, wo die Erſtarrung der innern glühenden Maſſe bis zum 
Mitelpuncte erfolgt ſein wird, wird mit der Lebenskraft auch 
die Attractionskraft des Erdkörpers aufhören und dieſer aus dem 
Bereiche der Weltkörper verſchwinden und in ſeine Uratome aus— 
einandergehend, dieſe der Ofjiein für neue Weltenſchöpfungen 
rückgeben. (Rd. Azg.) 
— .. ͤK———8— 


Verzeichniß 
der im Departement des Koͤnigl. Appellations— 
gerichts zu Ratibor vorgekommenen Perſonal— 
Veraͤnderungen. 
Ernannt: 

Der Appellatlonsgerichts⸗Referendarius Steuer zum Rechts-An⸗ 
walt zu Lublinitz vom 1. Oktober d. J. ab. 

Der bisherige Civil-Supernumerar Albert Krüger zum interi⸗ 
miſtiſchen Büreau-Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Ra⸗ 
tibor. 

Dem bisherigen interimiſtiſchen Büreau⸗Aſſiſtenten Philipp zu 
Falkenberg iſt die gedachte Stelle definitiv verliehen worden. 

Versetzt: f 

Der Kreisrichter Rave zu Sohrau als Gerichts-Kommiſſar nach 
Neu⸗Berun. 

Der Kreis⸗Richter Pleſch zu Neu-Berun als Gerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſarius nach Sohrau. 


zu⸗ 
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6 de We ng sg ne fol an 
an das Kreisgericht zu Grottfan. 
1 5 Kusgeſchieden: 
Der Auskultator von Euen wegen ſeines Uebertritts zur Inten⸗ 
dantur. 
Pensionirt; 
Der Kreisgerichts⸗Kalkulator Geisler zu Mei e. 
N KERN Gestorben: 
Der Kreisgerichts⸗Sekretair Luſtig aus Neiffe 
Der Kreisgerichts-Bote und Exekutor Willmann zu es 


Nachweiſung der beſtaͤtigten und vereideten 
Schiedsmaͤnner. 
Bürgermeister Kunze zu Leſchnitz, für Stadt Leſchnitz, Vogtei 
Leſchnitz, Kzienzowies und Roswadze, Kreis Groß⸗Strehlitz. 


Polizeiliche Bekanntmachungen. 
* Monat September 1850 liefern nach den Selbſt- Taxen: 
Semmel für 6 Pf. 

Die Baͤckermeiſter: Beſta 11 Lth. Palitza, Tlach 10 ½ th. 
Kaluſcha, Konſalik, Mohr, 
ty, Zwirzina 9 ½ Lth. Friedlaͤnder, Pohl 9 / Lth. Borzutz⸗ 
ky, Gawenda 9 Nu, N f 

Erſte Sorte Brod für 2 n 

Die Bäckermeiſter: Kaluſcha 2 Pfd. 24 Lth. Friedlan⸗ 
der 2 Pfd. 20 Lth. Beſta 2 Pfd. 12 Lth. Oppawsky, Pa⸗ 
litza, Siara 2 Pfd. 10 Lth. Konſalik, Schlepigfa 2 Pfd. 8 Lth. 
Pohl 2 Pfd. 7 Mh. Mohr 2 Pfd. 6 Lth. Tlach, Zwier⸗ 


zinna 2 Pfd. 4 Lih. Borzutzky, Gawenda 2 Pfd. 
Mittelbrod für 2 n. 
Die Väckermeiſter: 
26 Lth. 
14 Lth. 


Oppawsky 3 Pfd. Siara 2 Pfd. 
Tlach 2 Pfd. 16 Lth. Mohr, Zwierzinna 2 Pfd. 
Bere. 2 Pfd. 12 ie 


Schlepitzka, Siara 10 Lth. Oppaws⸗ 


Das Pfund Rindfleiſch verkaufen: i 
AN, Sie Bleifchermeifter: Fr. und Joh. Klamka, Moritz, Car! 
Tlach mit 3 und 2% 9 Feſſer, Aloys Klamka, Aug. Rit⸗ 
tau, Ruſſek, Sosna, Spoſta, Johann Tlach, Lippik 2½ n 
Lorenz 2½ und 2¼ n Wilh. Rittau 2 ½¼ n Auer, 
Bernard 2 fh, N 
Das Pfund Schweineflelſc verkaufen: 

Die Fleiſchermeiſter: Al., Fr. und Joh. Klamka, Lorenz, 
Ruſſek, C. und Joh. Tlach anit 3 ½ und 3 Yon Hölzel, Mo⸗ 
ritz, Aug. Rittau, Sosna, Wenzlik 3% n Auer, Bernard, 


Feſſer, Wilh. Rittau, Spoſta, Lippik 3 n 


Das Pfund Schöpſenfleiſch verkaufen: 
Die Fleiſchermeiſter: Joh. Klamka mit 3 n Auer mit 
2 n Die übrigen Fleiſcher ſämmtlich mit 21%, n 
Das Pfund Kalbfleiſch verkaufen; 
Sümmiliche Fleiſcher mit 3, 2 ½ u. 2 Hnr. 
Ratibor den 4. September 1850. 


Am 3. September e. find des Abends nach 9 Uhr auf dem 
Wege von Bauerwitz bis hier von einem Marktwagen mittelſt 
Ausſchneiden der hintern Flechte aus einem Pack ein Stück 
schwarzes Tuch von 15 bis 18 Ellen a1 3 15 Vn ent⸗ 
wendet worden. 

Ratibor den 5. September 1850. 


Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung.) 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 
vom 5. September 1850, 
EN „Geis der Preuß. Schffl. I rtlr. 17 ſgr. 6 pf. bis Urtlr. 


Weizen: 0 = A Preuß. Schffl. 1 rtlr. 12 ſgr. 6 pf. bisTrtir, 
gr 


pf. 
Roggen: der Preuß. Schffl. Urtlr. 7egr. G pf, bis 1 rtlr. 10 gr. G pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. ⸗ tlr. 21 gr. 6 pf. bis ⸗ rtlr. 23 fgr.⸗ pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. Urtlr. 10 fgr. = pf. bis Urtlr. 12 fgr. pf. 
Hafer: der Preuß. Sch. : rtlr. 16 ſgr. 9 pf. bis ⸗vtlr. 18ſgr. pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 gr. bis 2 rtrl. 25 ſgr. 
Heu: der Centner ertlr. 16 ſgr. ⸗pf. bis: rel. 22 fr. = pf. 
Butter: das Quart 13 bis 14 ſgr. 
Eier: 7 — 8 St. für 1 ſgr. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor. 


Augen an Wenger. 


Akten ⸗ Verkauf. 


Am 25. Septem her c. Vormittags um 10 Uhr wird 


der Kanzlei-Direktor Bernard in ſeinem Geſchäfts⸗ 


zimmer die zur Kaſſation geeigneten, zu 1 & gepackten 
Akten, und zwar: 
284 & zum Einſtampfen beſtimmt, und 
554 @ zum beliebigen Gebrauch 
mit Vorbehalt unſerer Genehmigung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkaufen. 
Ratibor den 4. September 1850. 


Böntgliehes es- Gerüst. 
1 eilung 
\ Grothe. 


Auktions - Anzeige. 


Freitag den 13. September d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen in dem Geſchaͤftslokale des 
unterzeichneten Haupt-Steuer-Amtes gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich an den Moiſtbie⸗ 
tenden folgende Waaren verkauft werden. 

1 K 54,35 % wollne Waare, 
11,7 “ baumwollne Waare, 
13,75 grobe geſhmedeteEiſenwagte 
und 5 e gebleichte Leinwand. 
Ratibor den 29. Auguſt 1850. 


Königl. Haupt- Steuer⸗Alutt. 


ZU” Dagnerrcotyps- oder Lichtbild⸗ Portraits!!! 


werden nur bis 1. Oktober vom Gefertigten im Gaſthof 
des Herrn Jaſchke Jungfernſtraße Parterre die te Thüre 
links im Gange, ſcharf und klar, ſchwarz und kolorirt, | 
von 9 Ubr Vor⸗ bis 4 Uhr Nachmittags ohne Au snah⸗ 
me bei jeder Witterung, zu den Preiſen von 1½ bis 
5 ga, unter Garantie ſprechendſter Aehnlichkeit angefertigt. 
Probebilder find in der Bud): und Kunſthandlung des 
Hr. R. Jakobſohn am Markte, und im Atelier ſelbſt zur 
gefälligen Anſicht ausgeſtellt. Indem ich einen hohen Adel 
und hochgeehrtes Publikum davon in Kenntniß ſetze, bitte 
ich, mich mit recht zahlreichem Zuſpruch gütigſt beehren zu 


wollen. 
Joſ. Wilh. Weniger, 
* Daguerreotypiſt aus Prag. 


Eine moͤblirte Stube vornheraus, vor dem 
Bahnhof iſt zu vermiethen und 1. Oktb. e. 


zu beziehen. 
verw. J. Luft. 


Beachtenswerthe Aufforderung 
an Geſchäftsleute, die für ein auswärtiges Handlungshaus 
gegen gute Proviſion thätig fein wollen. — Offerten an 

N. & G. poste Restante Mainz. franco. 


Zum grünen Baum! findet morgen die 


röffnung der neuen 1 . 
wozu ergebenſt einladet 


Heidrich. 


Etabliſſement. 


Hiedurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum 
ganz er n anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 


ein 
Pa WERTEN G8 i 


hierorts eröffnet habe, und werden fowohl alle in mein 
Fach ſchlagende Beſtellungen auf's beſte ausgeführt, als 
auch eine Auswahl in Hauben und Damenhüten 


zu den billigſten Preiſen vorräthig gehalten, welches ich einer 
gütigen Beachtung empfehle. 
Ratibor den 31. Auguſt 1850. 


Friedricke Pollack, 


lange Gaſſe im Schuhmacher 
Exnerſchen Hauſe. 


Titerariſcher Anzeiger. 


A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


1 eee FFF 


= A. Besslen's Buchhandiuug in Mario | | 
SR offerirt: | 
46 2 
5 1 Göthes Werke. Orig. Ausg. in 235 
885 40 hübſch gebd. Pappodn. mit Titel (Laden- 7 
855 preis roh 21 % für 17 : 25 
1 Oken's Naturgeſchichte, vou. . 
Ei in 14 Bden. nebſt Atlas in 24 Heften m. 485 | 
3 allen Supplementen broch., wie neu; (Laden⸗ 228 
95 preis 42 702), IE” für 2 MR Er 
1 Berghaus, phyſikal. Atlas, neu; 2 


6 gebd. N 35 #7) für 25 . | 
.... ͤ 


So eben erſchien und iſt in A. Keßler's Buch⸗ 
handlung in Ratibor zu haben: 
Trewendt's Deutſcher Volkskalender für 

BSH. — Mit Beiträgen von Theod. Dro⸗ 

biſch, Franz Hoffmann, Karl von Holtei, 

Mary Oſten, Max Ring, W. Scharenberg 

u, A. Fake Mit 8 bee 
125 Ae 


8009 04 588 f 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: 

a Sohr- Berghaus Karten von Dänemark — 

. Holſtein — Schleswig — Jütland 1. 

2. Jedes Blatt 3%, Gr (Berl v. C. Flemming.) & 
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Weibliche Schönheit. 


Unterſuchungen uͤber ihre naturliche Beſchaffenheit, 
die Urſachen, welche ſie zerſtoͤren und die Mittel, 


welche ſie zu erhalten und wiederherzuſtellen vers 
moͤgen. 


Ein Buch fir denkende Frauen, nament- 
lich fir Muͤtter erwachſener Tochter. Aus dem 
Spaniſchen uͤberſetzt von O. L. B. Wolff. Groß⸗ 


Duodez, aͤußerſt elegant geheftet und ausgeſtattet. 
20 Hr. 


Es wäre bedauerlich, wenn dieſe für die ee 
weiblicher Schönheit höchſt wichtige Schrift deßhalb unbe— 
achtet bliebe, weil über dieſen erhabenen Gegenſtand eine 
Menge leerer und werthloſer Brochüren zuſammengewürfelt 
und fabricirt worden ſind. Hatte ein jo bochgebildeter und 
geiſtreicher Mann, wie Herr Profeſſor Wolff in Jena, das 
ihm durch einen glücklichen Zufall in die Hände gerathene 
ſpaniſche Original nicht für eine wichtige Entdeckung im 
Intereſſe der weiblichen Reize erkannt, ſo würde er es ge⸗ 
wiß nicht aus eigener Wahl zum Gegenſtand einer ſehr 
mühſamen und zeitraubenden deutſchen Bearbeitung gemacht 
haben, wofür ihm die deutſche Damenwelt den größten 
Dank ſchuldet, da ihr hier über Conſervation, Kosmetik 
und Kallopiſtrie noch völlig neue Hilfsmittel eröffnet wer⸗ 
den, denn es iſt längſt bekannt, daß die Spanierinnen im 
Beſitze der Geheimniſſe find, dem Auge am I anmmtbigften 
zu erſcheinen, daß ſie mit ihren angebornen Schönheitsvor⸗ 
zügen die größte Sorgfalt für ihre Reize verbinden, und 
daß ſie die Kunſt verſtehen, das, was ihnen an körperlicher 
Vollkommenheit fehlt, täuſchend zu ergänzen. 

Zu haben in A. Keßler's Buchh 


andlung in 
Ratibor. 


